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Frau Dr. Berndt war maßgeblich an der Aufdeckung des 
„Transplantationsskandals“ von Göttingen, Regensburg, 
München und Leipzig beteiligt.
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Moderation: Univ.-Prof. Dr. Dr. Reinhard Urban

Im Anschluss  laden Getränke und ein kleiner Imbiss im 
Foyer zu weiteren Diskussionen ein.
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Im Jahr 2012 erschütterten Meldungen über den „Trans-
plantationsskandal“ die breite Öffentlichkeit. Manipula-
tionen in den Kliniken Göttingen, Regensburg, München 
rechts der Isar und Leipzig führten dazu, dass Spenderor-
gane entgegen den gesetzlichen Vorschriften an Patien-
ten vergeben wurden. Dieses Vergehen hat weitreichende 
Folgen. Neben dem erlittenen Imageverlust der Trans-
plantationsmedizin haben viele Patienten ihr Vertrauen 
verloren und fordern eine lückenlose Aufklärung.

In einer Informationsveranstaltung möchten wir Sie 
über die Hintergründe, Ursachen und Möglichkeiten 
zur Prävention informieren und anschließend diskutieren. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen. 

Ihre Fachschaft Humanmedizin-Klink Mainz.
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